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Anfang seines Vorwortes muß der geschäftsführende Herausgeber
Martıiın Brecht mitteıilen, daß erstmals se1it estehen des uchnes keine
Pıetismus-Bibliographie vorgelegt werden kann, we1l ach dem Tod VOoNn
aus Deppermann 1im 1Te 1990 nıicht SOIO ein Betreuer dieser sa-
gungsvollen Aufgabe gefunden werden onnte Zum uCcC wird aber ab
Ban 18 ihre Fortsetzung avislert,elVON dem Bochumer Pri-
vatdozenten Udo Sträter Bedauerlic ist diese Bibliographie-Lücke
NIC: 1Ur für dıe Benutzer, sondern auch für ın Brecht, verabschie-
det sich doch mıiıt dem vorlıegenden Ban VON der geschäftsführenden
Herausgeberschaft, dıe se1ıt dem anrbuc innegehabt
hat Kr hat Pıetismus und euzelit einem herausragenden Arbeiıitsın-
strument der Pıetismus-Forschung gemacht, wofür ıhm auch dieser
Stelle herzlich gedankt se1. Band 18 wiıird die eschäftsführung des
Herausgeberkreises bei T1IC Gäbler, asel, lıegen.

Miıt dem etzten VON ihm verantworteten aNnrDuCcC hat Martın Brecht
auf gelungene Weise och einmal gezelgt, worauf in der Pietismus-
Forschung vornehmlich ankommt die den Quellen Bo nder-
SOMNS Aufsatz 1e Autorität der Prophetin: Eva Margaretha Frölich und
der Theologische Dıiskurs” S 9-35) sefzt sich mıiıt der Schrift Meıin und
des Goldschmüitz Berendt Dorchmans Predig-Ampt der schwedisch-deut-
schen Prophetin Frölich ges dQus dem Jahre 1686 auseinander
und weist nach, WIeE S1e dıe rage ach ihrer prophetischen uforıta
UrcC den ewubhten Einsatz rhetorischer uster beantworten bemüht
ist. ufschlußreich ist aDel der dıe Adresse der femminıstischen Theo-
ogie gerichtete Hinweis, daß sich „  ische FrauenPietismus und Neuzeit: Ein Jahrbuch zur Geschichte des neueren Prote-  stantismus. Hg. Martin Brecht u.a. Band 17. Göttingen: Vandenhoeck &  Ruprecht, 1992 (erschienen 1992). 298 S., DM 72,—.  Am Anfang seines Vorwortes muß der geschäftsführende Herausgeber  Martin Brecht mitteilen, daß erstmals seit Bestehen des Jahrbuches keine  Pietismus-Bibliographie vorgelegt werden kann, weil nach dem Tod von  Klaus Deppermann im Jahre. 1990 nicht sofort ein Betreuer dieser entsa-  gungsvollen Aufgabe gefunden werden konnte. Zum Glück wird aber ab  Band 18 ihre Fortsetzung avisiert, verantwortet von dem Bochumer Pri-  vatdozenten Udo Sträter. Bedauerlich ist diese Bibliographie-Lücke  nicht nur für die Benutzer, sondern auch für Martin Brecht, verabschie-  det er sich doch mit dem vorliegenden Band von der geschäftsführenden  Herausgeberschaft, die er seit dem Jahrbuch 4 (1974/1978) innegehabt  hat. Er hat Pietismus und Neuzeit zu einem herausragenden Arbeitsin-  strument der Pietismus-Forschung gemacht, wofür ihm auch an dieser  Stelle herzlich gedankt sei. Ab Band 18 wird die Geschäftsführung des  Herausgeberkreises bei Ulrich Gäbler, Basel, liegen.  Mit dem letzten von ihm verantworteten Jahrbuch hat Martin Brecht  auf gelungene Weise noch einmal gezeigt, worauf es in der Pietismus-  Forschung vornehmlich ankommt: die Arbeit an den Quellen. Bo Ander-  sons Aufsatz "Die Autorität der Prophetin: Eva Margaretha Frölich und  der Theologische Diskurs" (S. 9-35) setzt sich mit der Schrift Mein und  des Goldschmitz Berendt Dorchmans Predig-Ampt der schwedisch-deut-  schen Prophetin Frölich (gest. 1692) aus dem Jahre 1686 auseinander  und weist nach, wie sie die Frage nach ihrer prophetischen Autorität  durch den bewußten Einsatz rhetorischer Muster zu beantworten bemüht  ist. Aufschlußreich ist dabei der an die Adresse der feministischen Theo-  logie gerichtete Hinweis, daß sich "biblische Frauen ... als Beispiele in  verschiedenen rhetorischen Kontexten und zu unterschiedlichen argu-  mentatorischen Zwecken benutzen" lassen (S. 33). Markus Matthias be-  faßt sich mit "’Enthusiastische’ Hermeneutik des Pietismus, dargestellt  an Johanna Eleonora Petersens ’Gespräche des Hertzens mit GOTT’  (1689)" (S. 36-61) und möchte damit einen Beitrag leisten zum Ver-  ständnis der Eigenart der herausragenden Gestalten des Pietismus. Aus-  gehend von der These, das Pietistische an Johanna Eleonora Petersen sei  ihre Hermeneutik, stellt er in einer detailreichen Untersuchung ihre  Äußerungen in den Rahmen der "sich im 17. Jahrhundert herausbilden-  den, vom Subjekt her entwickelten Erkenntnistheorie" (S. 61) der Erfah-  rung. Dabei zeigt sich, daß die Petersen zumindest bis 1692 dem kirchli-  220als Beıispiele in
verschiedenen rhetorischen Onftextien und unterschiedlichen aArg Uu-
mentatorischen Zwecken benutze:  „ lassen S 33) arkus 1as be-
faßt sich mıt "”Enthusiastische Hermeneuti des Piıetismus, dargestellt

Johanna Eleonora Petersens ’Gespräche des Hertzens mıt
(1 S} und möchte damıt einen Beıitrag eiısten ZU Ver-
ständnis der 1genart der herausragenden Gestalten des Pietismus. Aus-
gehend VON der These, das Pietistische Johanna Eleonora Petersen se1
ihre Hermeneutik, stellt CF ın einer detaıilreichen Untersuchung ihre
AÄußerungen in den Rahmen der "sich 1Im Jahrhundert herausbilden-
den, VO Subjekt her entwickelten Erkenntnistheorie  „ (S 61) der Erfah-
Mung aDe1l ze1igt sıch, daß die Petersen zumiıindest bIis 1692 dem kirchli-
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chen Pıetismus zuzurechnen ist, weıl sie anderen Tendenzen
' dem äußeren Wort der Bıbel als einziger Offenbarungsquelle/-
maßstab iıhres Fühlens, Denkens und Handelns" festhält Dieses
das bısherige 1ıld verändernde Ergebnis äßt gespannt se1ın auf die Hr-
anger Dıiıssertation des Verf aus dem Jahre 1988, deren ruck CI ankün-
dıgt (S Anm 3)) ach den Quellen gearbeıtet ist auch der Beıtrag
von Ryoko Murakamı-MorI1, er Berliner Beıichtstuhlstrei Frömmig-
keıt und Zeiıtwende 1im späten 17 Jahrhundert" (S 62-94 hervorgegan-
SCH aus einer Magıisterarbeıt in Tokyo Dıie jetzt einem ängeren
dienaufenthalt in weılende Autorıin diıeser Auseıimanderset-

zwiıischen Pıetismus und utherischer Orthodoxıe, die sıch
1698 all dem Pıetisten ann aspar Schade (1666-1698) entzündete,
der unter Spener der Berliner St Nıkolai-Kıirche wiırkte, durch eue

Fragestellungen interessante Einsıchten abzugewınnen. Sıe ist dazu BC-
kommen VOI lem durch die yse der in Merseburg aufbewahrten
Quellen Schades Begräbnıis, be1 dem erheblichen Tumulten g-
kommen Das Untersuchungszıel ist nıcht die Rekonstruktion der
theologıschen Vorstellungen der Pıetisten, sondern dıe rage ach Sym-
pathıe bzw Antıpathıe den Pıetisten gegenüber im hıistorischen Kontext
Das rgebnıis: "Der Pıetismus legte eiıne Frömmigkeıtslehre YOl; dıe als
oberster aßstab anl alle Menschen angelegt werden mußte Ihre Funkti-

hıng Von den Sıtuationen ab, in denen 'Frömmuigkeıt’ verlangt wurde.
Wırd sıie Von den Unterschichten gefordert, ngıert dieser Frömmig-
keıtsanspruch dahingehend, dıie Herrschaft relatıvieren. Falls dagegen
jemand VoNn einem Untergebenen fordert, iromm se1ın, dient die
'Frömmigkeıt’ nıcht 1Ur dazu, die äaußere Lebensführung, sondern uch
sein Innenleben Z kontrollieren" S 931) Dıese relıg10onssozi10logısch
N1IC: unbedingt überraschenden Feststellungen sınd gleichwohl für die
Aufnahme des Pıetismus in seiner eıt von großem Interesse. Freıilich
müßte überprüft werden, ob Sie sıch auch in anderen Bereichen auf
fangreicherer Quellenbasıs bestätigen. Quellenstudien bietet auch eier
Weniger, "Anfänge der ’Franckeschen Stiftungen’: Bemerkungen HFr-
forschung der Geschichte der Glauchaschen stalten in ihrem ersten
Jahrzehnt" (S 95-120). Seine Archıivstudien rücken unter anderem ältere
Meınungen Berichterstattung ber das erste Jahrzehnt der stalten
in den F  n (verschiedene Fassungen seıt zurecht und be-
stätiıgen Peschkes treffende Formel vVvon dem ’gläubigen Realısmus’
Franckes (Zu diesem Aufsatz eine margınale ıtte @ das Lektorat:
sprachverwildernde Formulierungen wıe wichtig ist Jedoch der Fakt
" 101, ollten unbedingt verbessert werden!). Es folgt ein Beıtrag
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VOoNn artmut ehımann "Antı-Catholic and antı-Protestant ropaganda
in m1d-nıneteenth-century Amerıca e Europe” S 121-134), der, aller-
ings auf schmaler Quellenbasıs, unterschiedliche Stationen der konfes-
sı1ıonellen Konfrontation herausarbeıtet Ochmals den Quellen gewidmet
ist der Aufsatz VoNn Aleksander Radler, "Amor €e1 perfecti0: Die Heıls-
ordnung als geistige Grundstruktur in der Frömmigkeıt Eva Von Tıiele-
Wıncklers" (S 135-155), der Von feinfühlıgem Verständnis für das 1e]

wen1g beachtete theologische Werk der 1m Dıenst der Dıakonie Ste-
henden ’Mutter Eva (1-getiragen ist

Es folgen Forschungsberichte Von Michel eyer "Neuerscheinungen
John und Charles Wesley" S 156-163; diesem Beıtrag hätte eine Liste

der besprochenen er beigegeben werden sollen), Von Martın Brecht
ber dıie Bılanz des Phılıpp-Matthäus-Hahn-Jubiläums S 164-177) und
VOoNn Raıiner Vınke ber die "Jung-Stillıng-Forschung”" Von 1983 bıs 1990
S 178-228; der beIl weıtem umfangreıichste Beıtrag des Bandes). Abge-
schlossen wiırd das ahrbuch durch eine Reihe VoNn Rezensionen (S Z
290 Druckfehler 1Im Inhaltsverzeichnis be1 Weyer-Menkhoff) und
das egıster. nsgesamt besehen hegt wıeder ein gehaltvoller Jahrbuch-
band VOT, der die Pıetismus-Forschung voranbringen wırd

Lutz Padberg

Martın Rıesebrodt. Fundamentalismus als patriarchalische Protesthbewe-
SUN®g. Amerikanische Protestanten 0-2 und Iiranische CNITeN
61-79 IM Vergleich. Tübingen: 4 ( Mohr (Paul Sıebeck), 1990
297 08
Miıt der Habılıtationsschrift Von Rıesebrodt (R.) lıegt dıe er‘ anspruchs-
volle soziologısch-komparatıve Studıe Fundamentalısmusphänome-
nologıe in deutscher Sprache VOT. Der uftfor versucht sıch einem
emplarıschen Vergleıich Von "Ideologie", "Trägerschaft" und "Mobilisie-
rungsursachen”" des amerıkanıschen Fundamentalısmus- und
des iranıschen Schutismus -79 Für dıe deutsche Forschungssitua-
tiıon erscheınt typısch, daß Rıs Studien der Universıtät Harvard 61I-
stellt wurden.

Fundamentaliısmus ist für eıne städtische Bewegung, dıe dıe
Auflösung personalıstisch-patriarchalischer Ordnungsvorstellungen und
Sozialbeziehungen vorgeht (S 11) Der uftor unterscheıidet dabe!1 ZWI1-
schen dem Fundamentalısmus der Weltflucht und der Weltbeherrschung

etzteren dreht sıch seıne Untersuchung. 1e] der el dabe1
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